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»ZÜRICHUKFAU
undHaffpflicht-Versichenings -Âkfiengese/ischajt
Genera/dinektion inZÜRICHMythenquai2
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DER KLUGE MANN
welcher seine Interessen w i r k I i c h wahrt, baut in
sein Haus oder seine Wohnung gut funktionierende

ZENTralheizungen ein.

ZENT-Heizkessel und

ZENT-Radiatoren sind

spielend leicht zu bedienen,
tatsächlich leicht zu reinigen,
sehr solid und gefällig.

ZENT-Boiler bedürlen
überhaupt keiner Bedienung.
ISdiweizerische Qualitätsarbeit, daher kein Risiko
'wie bei Auslandsware

ZENT A.-G. BER
(Ostermundigen)
,Die Lieferung erfolgt ausschliesslich durch die einschlägigen
Insfallationsfirmen.

4

Leite

Lili öeitrsß 2ur päcls^ogilc cler Zuteil alten 2sit. Von
Lrnst 2augß, illustriert von Lrit? l'rNllelet 43

KüelieiisxieAel
Die ^iiie 8ii^)^)e.Von 0ottirie6 ôoìiaiiei-. XüclienLiei, ilotel DalleXivesulae.^urioli öö

2v^eclirriàssi^e ^rri^ìiruri^ iür ?ieì>er1krszilke. Von il»ns X-II-r 80

Der veremiscìits tlsusìislt
Viel (^eivielii iiiiil wenIo ^Volle. iin r»oliinann scln-eilzt ülzen l'ep-

^Vkis rllir Sli cleii ?rsiieii -liier tiàlicler êiili ìzesten ^eiâiit. Von 72

?ràictlscìis ^ivtsile von Itkiilsiràiierl 78

K-iliil llikili Iî,liZ?tllwUS lerneil? Von ^ru^l Scroop 80

Drei ^eniiiìlieîie 8i-iii3pilei. Von Otlunsn (-uninar. 2nrîcîi 83

Dss ^/ie^sxìiori 84

örieio àil liie tterêius^eì>er. Oî- S-ít- <I-r 87

Die ìilíseri ^VVllIin^e. Lilrlerìio^en iür Xîvller. Von il. Xiili 89

D«s îiâ

O^ikî KI>UQ^ IVIá?G^
ivslcks? îsîns InisrsîZsn >v i r Ic I î c k >vsklt. ksui în
zsin iisuz ocisr îsînv >Volinung gui iunlìiîonielencls

Sill.
Ulicl

^^^II-^sclisiOiSN zîncj

zpislsnci leickt -u keciiensn.
tstläcklick Isicki ru rsinigsn»
sskr zolici uncl gotsllig.

Izsclu^Sii
üdsrksupt Icsinsl Ssclisnuiig.
sZctiwsirsliîcke Qusliistîsrtzsii. cisksr Iksin kiîilco
ivis ksi /^uîlsnclîv/sls

á.-Q. S^Sî
(Ostsr'MiuniciigSli)
^»!s l.lsisiong o>lo!gt suZ5cii!!s»!!cIi ciu^cii c!is s!nzcii!sg!gsn
Inzlsüstlonzilimsn.

4



500 FRANKEN FÜR EINEN BEITRAG
Warum wenden wir uns an die
Oeffentlichkeit

W elclie Lebensfrage beschäftigt Sie am
meisten Über welches Problem haben Sie

in der Schule des Lebens am meisten
Erfahrungen gesammelt, die auch andern zugute
kommen könnten Stellen Sie uns für den
« Schweizer-Spiegel » die Ergebnisse Ihres
Nachdenkens, die Erfahrungen und die
Schlüsse aus diesen Erfahrungen über die
Frage, die Ihnen besonders nahe geht, zur
Verfügung.

Das Thema

D as Thema, über welches Sie schreiben,
bestimmen Sie, nicht wir. Das einzige, was
wir verlangen, ist, dass die Frage, die Sie
behandeln, Ihnen besonders am Herzen liegt.
Sie muss dem Leben der Gegenwart entnommen

sein. Es muss sich um ein schweizerisches

Problem handeln. Wir halten es für
günstiger, dass die Themen nicht zu weit ge-
fasst und nicht zu allgemein behandelt werden,

jedes Teilproblem ist immer noch
umfassend genug. Es kann sozialer, ethischer,
ästhetischer, religiöser oder wirtschaftlicher Natur

sein. Voraussetzung ist nur, dass die
Verfasser es von keinem Parteigesichtspunkt aus
betrachten. Beispiele solcher Themen wären :

Worin besteht unsere nationale Eigenart
Was köjmen wir für die geistige Unabhängigkeit

gegenüber dem Ausland tun
Stehen Erwerbsgeist und Ethik in einem

unüberwindlichen Gegensatz
Ist unser Individualismus übersteigert
Ist die Familie gefährdet
Der häufigste Scheidungsgrund
Ist die Anstaltserziehung überlebt
Wie steht es um unsere Bundeskunst?

Banknoten., Briefmarken usiv.
Die Degeneration unserer Volksfeste.
Was fehlt an unserer Geselligkeit
Die Kommerzialisierung des Vergnügens.
Echter und unechter Heimatschutz.
Die entarteten Mittelschulen.
Woran krankt das Hochschulwesen

Gibt es eine Akademikernot
W ie könnten die schweigerischen Künstler

gefördert werden
Gibt es eine moderne Frau
Die Frau als Konkurrentin im Existenzkampf.
Die Kirche und ich.
Worin besteht das Problem des in die Schiveiz

zurückkehrenden Auslandschweizers
Das Problem des Altwerdens.
Meine Erfahrungen als Vater fais Mutter)

über Erziehung.
Worin bestehen bei uns die Gefahren der Bu-

reaukratie, und wie können sie überwunden
werden

W ir haben diese Fragen mit Absicht nicht
systematisch geordnet. Es steht Ihnen völlig
frei, eine der als Beispiel aufgeführten Fragen

oder auch eine andere zu behandeln.

Das Preisausschreiben

Zulassung : Zur Teilnahme berechtigt sind
alle in der Schweiz niedergelassenen Personen,

sowie alle Schweizerbürger im Ausland.

Umfang des Manuskriptes : Der Umfang
darf nicht weniger als 1500 Worte und nicht
mehr als 3000 Worte umfassen (3—6 Seiten
des «Schweizer-Spiegel»),

Art der Einsendung ; Die Beiträge müssen

unter einem Motto an die Redaktion des

« Schweizer-Spiegel », Storchengasse 16, Zürich,
eingeschickt werden. Der Name des Verfassers
mit Adresse soll der Arbeit in einem verschlossenen

Kuvert beiliegen.
Eingabefrist : Die Manuskripte müssen bis

zum 15. Dezember in unserm Besitze sein.

Der Preis : Für die prämiierte Arbeit ist
ein Betrag von Fr. 500 ausgesetzt, der auf alle
Fälle ausbezahlt wird. Die Redaktion wird
weitere Beiträge für den Abdruck erwerben.
Der Preis der prämiierten Arbeit wird drei
Wochen nach Schluss der Eingabefrist ausbezahlt.

Über die Annahme oder Ablehnung der
übrigen Beiträge wird innert vier Wochen
nach Ablauf der Eingabefrist entschieden. Der
Name des Preisträgers wird im « Schweizer-
Spiegel » veröffentlicht.

SCH W EIZER SPIEGEL VERLAG, STORCHENGASSE 16, ZÜRICH

5

500
iven^en ivir mis Bii cìie

OeLkSntlieliîveit?

Ví elebe Bebenskrage beseliäktigt Lie aï»
meisten? Dbor wolebes Bioblem babeu 8ie
in der Zebule des Bebeus am meisten Bilab-
runden gesammelt, die aueb andern Zugute
kommen könnten? stellen Lie uns kür den
« Zebweixei-Lpiogel » die Brgebuisse Ikres
I^aekdenkens, die Brkabrungou und die
Leklüsse aus diesen Brlabiuugeu über die
Brage, die Iknen besonders uabe gebt, siur
Verlüguug.

Das l'IiSina
Das Bbema, über Celebes 3ie sebreiben,

bestimmen 8ie, niebt wir. Das einzige, was
wir verlangen, ist, dass die Brage, die 3ie be-
bandeln, Ibnen besonders am Derben liegt.
8ie muss dem Deben der Degenwart entnom-
men sein. Bs muss sieb um ein sebweixeri-
sebes Broblem bandeln, Vlr balten es lür
günstiger, dass die l'bemen niebt ?u weit ge-
lasst und niebt 2U allgemein bebandelt werden,

i'eües l'eilproblem ist immer noeb um-
lassend genug. Bs kann socialer, etbiseber,
ästbetiseber, religiöser oder wirtsebaltlieber ?^a-

tur sein. Voraussetzung ist nur, dass die
Verlasser es von keinem Barteigesiebtspunkt aus
betraebten. Beispiele soleber l'bemen wären :

oriu bestekt unsere uatiouale Digeuart?
lBas können wir /ür die geistige Duabkängig-

keit gegenüber clem ^luslauü tun?
^teken Drwerbsgeist und Dtkik in einem un-

überwincllieken Degensat^
Ist unser Individualismus übersteigert?
Ist die Damilie ge/äürdet?
Der bäu/igste Zebeidungsgrund?
Ist die dnstaltser^ieüung überlebt?
lBie stebt es um unsere Dunüeskunst?

Danknoten, Drie/marken usw.
Die Degeneration unserer Bolks/este.
lBas /eklt an unserer Deselligkeit?
Die Kommerzialisierung des Vergnügens.
Dekter und uneekter Deimatsekut^.
Die entarteten iüittelsekulen.
lBoran krankt das Doeksekulrvesen?

Dibt es eine ^Ikademikernot?
lBie könnten die sekuieigeriseken ILünstler

ge/ördert werclen?
Dibt es eine moder?ie Iran?
Die krau als I^onkurrentin im D.visten2?kamp/.
Die Xireke und iek.
lBorin bestekt das Droblem des in die Zekweii:

surüekkekrenden ^uslanelsekwei^ers?
Das Droblem des ^lltwerüens.
iüeine Dr/akrungen als Bater sals iüutter)

über Dri-ieku/ig.
lBorin besteken bei uns die De/abren der Du-

reaukratie, und raie können sie überwunden
werden?

ir baben diese Brageu mit Absiebt uiebt
s^stematiseb geordnet. Bs stebt Ibueu völlig
lrei, eine der als Beispiel aukgelübrten Bra-

gen oder aueb eine andere su bebandeln.

Dcls preisaiisselireideii

Zulassungi?ur Beilnabms kereebtigt sind
alle in der Lcbwei? niedergelassenen Personen,

sowie alle Lebweixerlnii'ger iin àsland.
l/m/llng des AlanuslcriptesDer Dmkang

dark niebt weniger als 1500 ^orte nnd niebt
inslir als ZWO T'oite ninkassen (3—6 Leiten
des « Lebwei^er-Zpiegel »).

vdrt der lkinsendnnK t Die Beiträge müssen

unter einein Nolto an die Redaction des

« Lcbwei^er-Lpiegel », Ltorcbengasse 16, /üricb,
eingescbickt werden. Der l^aine des Verkassers

init Adresse soll der Arbeit in einein verscblos-
senen Ruverl beiliegen.

BinZabe/ristOie Manuskripte iniissen bis
xum 16. December in unserm Besitze sein.

Der preis.- lür die prämiierte Arbeit ist
ein Betrag von Br. 566 ausgesetTt, der auk alle
Bälle ausbe?ablt wird. Die Redaktion wird
weiters Beiträge kür den Abdruck erwerben.
Der Breis der prämiierten Arbeit wird drei
Vocben nacb Lcbluss der Bingabskrisl ausbe-
^ablt. Dber die ^.nnabms oder s^blebnung der
übrigen Beiträge wird innert vier soeben
nacb blank der Bingabekrist entsebieden. Der
IVame des Breisträgers wird im « Lcliweiîier-
Lpisgel » verölkentlicbt.

sen LIMR 8?ILd^Ia 81"0ItLWN(^88N 16,
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